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a Berlin, vom 17. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnäadigſt 
ernht, dem Kreis⸗Deputirten und Rittergutsbe⸗ 
itzer Freiherrn Karl Ludwig Theodor von 
Schlotheim zu Wietersheim im Kreiſe Minden 
die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen. 

s Berlin, vom 18. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnaͤdigſt 


Sone dem Kommerzien⸗Rath Herrmann Pr 


ſchönebeck den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, ſo wie dem Organiſten und 
Kirchner Redslob zu Querfurt das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; die Regierungs- 
Aſſeſſoren von Goßler zu Liegnitz, Prong zu 
Berlin, Otto zu Düſſeldorf, von Mühlbach zu 
Stralſund und Stünzner zu Berlin zu Regie⸗ 
rungs⸗Räthen, und den Landgerichts⸗Aſſeſſor Mer⸗ 
rem zu Düſſeldorf zum Staats⸗Prokurator in 
Aachen zu ernennen. 

Hannover, vom 14. Juli. 

Die allgemeine Ständeverſammlung iſt heute 
vertagt worden. 

Frankfurt, vom 11. Juli. 

(F. 3.) Da dem Vernehmen nach auf dem 
e Zollkongreß in Stuttgart beabſich⸗ 
tigt wird, 
gemischte Waaren zu erhöhen, ſo möchte es ſo⸗ 
wohl im Intereſſe der Deutſchen Induſtrie wolle⸗ 
ner Zeuge, ſo wie auch zur Sicherung gegen Un⸗ 
terſchleif Da oft iſt der Faden Baumwolle in 
wollenen Zeugen nur mit Mühe ausfindig zu 
machen) am gerathenſten ſein, die Steuer auf 
ſämmtliche wollene Zeuge, was die Engländer mit 

Stuff goods (Stoff oder Zeugwagren) bezeichnen, 


W 86. Mittwoch, 


die Steuer auf wollene, mit Baumwolle 
gemachten Erfahrungen, 
gen, nach welcher die Zinſen gleich bei Uebernahme 


4 


Stettiner Zeitung. 


den 20. Juli 1842. 


nämlich: Merinos, Thybets, Mouſſeline u. ſ. w. 
zu erhöhen, hingegen auf Biber, al ring, 90 
und tuchartige Waaren, kurz alle ſchwere wollene 
Waaren, es bei der bisherigen Steuer von 30 
da Hence I 1 dieſen Artikeln hat 
e Induſtrie bereits ſe 
Fortſchritte gemacht. e 
(A. H. 3 7 Dit an 8. Ri 
H. 3.) Die Organe unferer Börſenkömi 
haben ein freudiges Hallelujah dare in die 
Welt e daß der Theilbetrag unſerer neuen 
Staats⸗Anleihe, welche kürzlich unter der Form 
von verzinslichen Central⸗Kaſſen⸗Anweiſungen ef- 
fektuirt wurde, ſo ſchnell guten Abgang nd 
Jene Herren haben auch doppelte Urſache zur Zu⸗ 
friedenheit mit dieſer Transaktion ſowohl rück⸗ 
ſichtlich der Art der Erwerbung der neu ereirten 
Papiere, als auch der Vortheile, die fie bei deren 
Begebung zu erzielen wiſſen werden. Eine an⸗ 
dere Frage aber iſt es, ob hiedurch die ohne Zwei⸗ 
fel wohlgemeinte Abſicht der Finanzverwaltung 
erreicht werden wird, nicht blos einigen, ſondern 
der großen Mehrzahl der Kapitaliſten, für die 
Fonds, welche fie zur augenblicklichen Verfügung 
bereit halten müſſen, einen Iproe. Zins⸗Ertrag 
zu bieten. Leider ſteht dieſem, nach den bereits 
die Beſtimmung entgs⸗ 


dieſer neuen Anweiſungen ſchon im voraus 4 
Abzug zu bringen 15 wodurch die Wohlkhat, 
welche dieſe Papiere dem allgemeinen Geſchäfts⸗ 
betriebe bieten ſollten, in Nachtheil verwandelt 
und ſelbe 15 5 von vorn hinein der Agiotage an⸗ 
heim gegeben werden. Um daher mit dieſen nen 


ereirten Kaſſa⸗Anweiſu 
nicht noch mehr zu ſteig 
geſprochenen wo 
einige wenige Spekulanten 
Verkehr des großen Publi 


enwerthe Vertrauen z 
de einzuflößen, wird 
t, daß bei der 
inanzverwaltung 
inſen erſt bei der 
den, wodurch dieſe Effekte 
wachſenden Werth erhalte 
Trieſt, vom 29. Juni. 
Schl. 3.) Die neueſten N 
en wohne einm F 
nen gemäß wäre n 
im Werk, als von 
mächte den Türken zu zeigen, 
Integrität und Spuverainität 
cht ſchalten dürfen 
nter den dermalen 
traurigen Umſtänden au 
ſtration würde 
England und Fr 
binirtes Geſchwader unt 
der Levante geſchickt, 
dere Punkt an der S 
— Direkte Nachrichte 
ehnliches vermu 
auf, daß fie eine ſolch 


ngen den Börſen⸗Unfug 
ern, und den dabei aus⸗ 
Zweck nicht blos für 
ſondern auch für den 
kums erreichbar 
em Auslande das ſo 
u dieſem neuen Pa⸗ 
allgemein als ni 
ferneren Emiſſton deſſel 
ie Verfügung treffe, 


richten aus Malta 
ündender, als ſeit 
ämlich nichts Ge⸗ 
Seiten der Groß⸗ 
daß ſie trotz der 
ihres Regiments 
„ wie ſie wollen, 
dort obwaltenden 


gemeinſchaftlich von 


ſtration der Pforte 
doch iſt auch von dort 
e gemeldet worden, 
chon um der dringen⸗ 


iſtlichen Bevölke⸗ 


aus in glaubwürdiger Wei 
daß unſer Gouvernement f 
den Mahnungen aus Rom 
habe, die Sicherſtellung der 
8 thunlichſt zu betre 
Kopenhagen, vom 8. 
mittag um 5 Uhr verkündete eine 
jeſtät des Königs 
burg. — Die ges 
Stände⸗Verſammlung 
Präſtdenten und Vicepräſidenten 
die zu den entſchiedenſten An⸗ 
annten conſtitutionellen Sache 
fen: und Etatsrath 
meiſten Stimmen, 


Abgang Sr. Ma 
mit dem Dampfſchiffe nach Aal 
ſtern eröffnete Roeskilder 
wählte zu ihren 
ein Paar Männe 
hängern der ſogen 


jener 38, dieſer 306. f 
ö Paris, vom 14. Juli. 39 8 

dentlichem Wege über 
ern hier verbreitete 
glücksfalle des H 
8 hat heute leider die 
gung erhalten. 

illh und Paris 
Wagen des H 
aus, und der 


Straßburg.) D 
Gerücht von dem Un 
zogs von Orlean 
kräurigſte Beſtäti 
Wege zwiſchen Ne 
i erde vor dem: 


me 
er ſprang her 
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ſo heftig, daß Se. Königl. Hoheit drei 
Stunden darauf, zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Nachmittags, an de empfangenen Ver⸗ 
edüng verſchieden iſt. x 
Paris, vom 15. Juli. 

(Staats⸗Ztg. Tele raphiſche Depeſche.) Die 
Kammern find 55 den 26. Juli zuſam⸗ 
menberufen, um die Frage wegen der Re⸗ 
gentſchaft zu berathen. Die Juli⸗Feſte 
werden nicht ſtattfinden. 

Die Pariſer Wahlen find am 10ten größtentheils 
beendigt worden. In dem (ten und 14ten Wahl⸗ 
Bezirke kam es zu keinem Reſultate, und eg 
mußte daher heute zu einem Ballottement geſchrit⸗ 
ten werden, Das Reſultat des Ballottements im 
loten Wahl⸗Bezirk iſt bereits bekannt, und hat 

err Jouvencel, ein neuer Kandidat, über den 
isherigen miniſteriellen Deputirten, Herrn von 
Juſſteu, den Sieg davon etragen; ſomit hat 
die Oppoſition von den bis 1795 erfolgten 13 Er⸗ 
nennungen eilf für ſich in nfpruc zu nehmen. 

Seit langer Zeit errſchte nicht eine ſolche Be⸗ 
wegung ander Börfe als am 10ten. In Folge des 
Ausfalls der Pariſer Wahlen ging die Iproc. 
Rente von 80. 10 auf 79. 15 zurück. Da es ine 
deß gegen Ende der Börſe hieß, daß die Depar⸗ 
temental⸗Wahlen ſich ziemlich günſtig für das 
5 9 ſtellten, ſo hob ſich die Rente wieder 
auf 79. 55. 8 s 
Von der Italieniſchen Grenze, vom 2. Zul. 

leſ. J.) Se. Königl. Hoheit der Prinz 

Adalbert von Preußen hat am 22. Juni die Thun 

beſprochene Reiſe nach Braſilien auf der Särdi⸗ 

niſchen Fregatte St. Michele angetreten. Wie 

man erfährt, wird der Prinz auch Madeira und 

die kanariſchen Inſeln beſuchen, dann von Rio 

Janeiro aus die Provinz Minas bereifen und 

über Liſſabon zurückkehren. 5 

„ 3.) Aus Mantua iſt die für jeden Men⸗ 

ſchenfreund gewiß betrübende Nachricht eingegangen, 

daß es daſelbſt zwiſchen den Chriſten und Ifrae- 

liten zu einem Konflikt gekommen iſt, der leider 

einige Menſchenleben gekoſtet hat. Ich erzähle 

Ihnen das Faktum mit den Worten eines vor mir 

liegenden Italieniſchen Briefes. Schon fett 

einiger Zeit hatten ſich mehrere junge Leute, 

durch polemiſche Predigten aufgereizt, zuͤr Verfol⸗ 

gung der Iſraeliten verbunden und warteten nur 

der age um ihr Vorhaben auszuführen. 

In einem Kaffeehauſe gab einer derſelben am 

30. Juni ohne die geringſte Veranlaſſung einem 
Iſraeliten einen Fußtritt, und als dieſer ch dar⸗ 

über beſchwerte, eine Ohrfeige, worauf zwiſchen 
den anderen anweſenden Israeliten und Chriſten 
ein heftiger Streit ſich entſpann. Dies war das 
Signal zu weiteren: Thätlichkeiten, welche ſich 

1 Chriſten auch gegen die Juden im Ghetto 
erlaubten. Der Mlatz⸗Oberſt eilte herbei, um 


„ 


den Streit beizulegen, allein einer der Unruhe⸗ 
ſtifter ſtieß ihn zurück und riß ihm den Orden 
von der Bruſt. Das mittlerweile herbeigekommene 
Militair ſah ſich endlich genöthigt, Feuer zu geben, 
einige der Aufwiegler wurden getödtet, andere 
verwundet. Jetzt kam es zu einer völligen Emeute, 
die um ſo bedrohlicher würde, als der Pöbel, der 
ſich bis dahin ruhig verhalten hatte, mit den 
Soldaten ins Handgemenge gerieth. Unglücklicher⸗ 


weiſe liegt in der Feſtung während der heißen 


Jahreszeit nur eine ſchwache Beſatzung, die zur 
Herſtellung des Friedens nicht hinreichte, der in 
der That auch drei Tage lang geſtört blieb. 
Das der Iſraelitiſchen Familie Finzi gehörige 
Landhaus wurde geſchleift, ſämmtliche Häuſer, wo 
die Iſrgeliten wohnten, mußten drei Tage lang 
verſchloſſen bleiben, und keiner durfte es wagen, 
ſich auf der Straße blicken zu laſſen. Am Sonn⸗ 
abend langte endlich eine bedeutende Militair⸗ 
Verſtärkung aus Verona an, und man lebt jetzt 
der Hoffnung, daß es gelingen werde, die Ruhe 
völlig wieder herzuſtellen.“ Ueberaus rühmlich 
wird in obigem Schreiben der energiſchen und 
na Maßnahmen des Delegaten 
edacht. 

2 London, vom 12. Juli. 

Heute Abend wird Peel eine Maßregel zum 
beſſeren Schutz der Königin vorſchlagen. 

Lord Howick hat bereits einen Antrag angekün⸗ 
digt, daß bis zum Frühjahr 1843 aller Weizen zu 
le. feſten Zoll von 6 Sh. zugelaſſen werden 
olle. 

Zu Anfange voriger Woche waren die Getreide- 
preiſe bedeukend im Steigen, doch gingen ſie ge⸗ 
gen Ende derſelben wieder zurück, hauptſächlich 
wohl in Folge der großen Quantitäten fremden 
Weizens, die täglich ankommen. Die Magazine 
in London und Liverpool ſind damit überfüllt, es 
iſt aber bis jetzt wenig davon verzollt worden, 
da man auf ein ferneres Sinken des Zolles hofft, 
der ſchon von 13 auf 9 Sh., ſeit die neue Korn⸗ 
Bill in Kraft trat, gewichen iſt. Wahrſcheinlich 
wird er noch 2 bis 3 Sh. heruntergehen, da viele 
Hauptmärkte vorige Woche einen Durchſchnitts⸗ 
preis von 66 Sh. ergeben haben, Das Wetter 
iſt unbeſtändig geworden, aber nicht ſo, daß es 
den Feldgewächſen Schaden zufügen könnte. 
Die Noth, welche anfangs gelengnet, dann für 
unbedeutend und auf einen kleinen Raum be⸗ 
ſchränkt, dann für vorübergehend erklärt wurde, 
macht ſich leider immer mehr geltend. Die Er⸗ 
mäßigung des Getraide⸗Zolles und dann des 
rößten Theils des Tarifs war die erſte Aner⸗ 
ennung derſelben; die nächſte war die Erlaſſung 
der Proklamation wegen Sammlung von Beiträ⸗ 
gen für die Nothleidenden. Jetzt aber iſt es ſo 
weit ee EN daß Peel nicht nur die 
Reden einer Deputation von der hier verſammel⸗ 


unglückliche General eine Urkunde, 


ten Konferenz des Vereins gegen die Korngeſetze 
welche die erſchütterndſten Schilderungen 125 Vr. 
fall und Elend mit Drohungen von Aufſtänden 
Mord und Brand begleiten, mit Geduld anhört, 
ſondern den kühnen Rednern für ihre Mittthei⸗ 
lungen dankt, mit ſichtbarer Beklommenheit ſein 
tiefſtes Bedauern über den jammervollen Zuſtand 
der Fabrik⸗Arbeiter u. ſ. w. ausdrückt und ihnen. 
verſpricht, ihre Vorſtellungen und Wünſche ge⸗ 
treulich vor ſeine Kollegen zu bringen, obgleich 
Letztere nichts Geringeres bezwecken, als die gänz⸗ 
ing Poſt men aller Getraide⸗Zölle! Die Mor⸗ 
ning Poſt meint freilich, er hätte die Aufwiegler 
unter polizeilicher Bedeckung 1 Hauſe und die 
Rädelsführer ins Zuchthaus ſchicken ſollen. Aber 
weit entfernt, ſolche Staatsſtreiche zu wagen, iſt 
er offenbar bereit, den Vortheil der Gutsbeſitzer 
dem Intereſſe der Mittelklaſſen nachzuſetzen. 
Bombay, vom 23. Mai. 5 
General Pollock hätte zwei oder drei Tage 
früher als am 16. April in Dſchellalabad ein⸗ 
treffen können; da jedoch die Niederlage Akhbar 
Chaus am 7. April Dſchellalabad geſichert hatte, 
alſo eine ſchnelle Bewegung des heranrückenden 
. fortan nicht nöthig erſchien, ſo machte der 
eneral am Ufer des Kabulfluſſes Halt und ent⸗ 
ſandte ſtarke Cavallerie- und Infanterie⸗Abthei⸗ 
lungen nach Lallpura an die gegenüberliegende 
Seite, um Torabaz Chan in ſeine Rechte über 
dieſen Ort wieder einzuſetzen. Dieſer Häuptlin 
hat ſich den Engländern unwandelbar freundlich 
gezeigt. Er verſah General Sale's Beſatzung 
eine beträchtliche Zeit lang mit Lebensmitteln. 
Dadurch zog er ſich Akhbar Chans Feindſchaft zu 
und mußte nach Peſchawer flüchten. Jetzt erfolgte 
feine Wiedereinſetzung ohne Schwierigkeit. Beim 
Uebergang über den reißenden Gebirgsſtrom er⸗ 
tranken drei Dragoner. Akhbar Chan, heißt es, 
babe 4 Lakhs Rupien (ea. 280,000 Thlr.) für 
die Freilaſſung der Gefangenen verlangt. Sämmt⸗ 
liche Gefangene waren in zwei kleinen Forts im 
Tezinthale eingeſperrt, wo ſie ziemlich gut behan⸗ 
delt wurden. Dort ſtarb General Elphinſtone am 
23. oder 24, April. Des Kriegsgerichts iſt er 
ſonach überhoben. Seine Leiche ſollte ins Bri⸗ 
tiſche Lager zur Beerdigung gebracht werden. 
Am Vorabend ſeines Todes unterzeichnete der 
glücklie welche eine 
ausführliche Darſtellung des Aufſtandes 1 Cabul 
und der en Ereigniſſe enthält. Dieſes 
ohne Zweifel ſehr intereffante Aktenſtück dürfte 
wohl bald bekannt werden, da Lord Ellenborough ſich 
in Bezug auf alle überindiſchen Angelegenheiten 
einer löblichen Oeffentlichkeit befleißigt. Von 
den gefangenen Damen waren vier niedergekom⸗ 
men, und vier andere ſahen ihrer Entbindung 
entgegen. Alle Zweifel, wer Maenaghtens Mör⸗ 
der geweſen, ſcheinen nun gelichtet: Capt. Mackenzie 
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verſichert, mit eigenen Augen gefehen zu haben, 

weg ehr Chan den 1 e 

Der Kaiſer von China fol befohlen haben, daß 

jede Provinz, die gerade der Kriegsſchauplatz iſt, 
auch die Koſten des Kriegs zu tragen habe. Die 
Folge iſt, daß es den Chineſiſchen Truppen ſüd⸗ 
u vom Hangtſcheufluß an allem Nöthigen man⸗ 
gelt, ſo daß die armen Leute, denen der Patrio⸗ 
tismus und die „Einheit China's“ den Magen nicht 
warm hält, am liebſten gleich auseinander liefen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 10. Juli. (H. C.) Dem Verneh⸗ 

men nach wird der König am 20ſten d. Mts. in 
Breslau erwartet, von wo er ſich ſofort nach Erd⸗ 
mannsdorf begiebt. Der Prinz von Preußen trifft 
ohngefähr um dieſelbe Zeit hier ein, um noch den 
Corps⸗Uebungen und Inſpectionen der Garde⸗ 
Regimenter in Perſon beizuwohnen. Die Manb⸗ 
ver beginnen am 13ten k. M., gehen bis in die 
Gegend von Eremmen und ſchließen am 18ten k. 
M., Die große Parade 1 im Gegenſatz zum 
vorigen Jahre, nicht zu Ende, ſondern zu Anfang 
der Uebungen ſtatt, weil die Garniſonen von 
un und Spandau alsdann am Schluffe der⸗ 

elben nicht erſt wieder nach Berlin zu marſchiren 
brauchen. 5 : 

— Vom 13. Juli. (Schleſ. Z.) So eben er- 

fahren wir, daß die geſtern auf außerordentlichem 
Wege hier eingetroffenen neueſten Nachrichten aus 
Peterhof melden, wie Se. Majeftät ſich auf die 
Bitten und Einladungen des Kaiſers und der Kai⸗ 
ſerin bewogen gefunden haben, Ihren Aufenthalt 
in St. Petersburg um drei Tage zu verlängern 
und demnach ſich erſt Montag gegen Mittag in 
Kronſtadt nach Memel einſchiffen werden. Seine 
Königl. Hoheit der Prinz von Preußen dagegen 
werden bis zum 3. Auguſt im Kreiſe der Kaiſerl. 
ae theils in Peterhof, theils in St. Peters⸗ 

urg ſelbſt verleben, und Sie gedenken den 10ten 
Auguft wieder in Berlin einzutreffen. 

— Die Fahrt nach Petersburg iſt zwar, was die Er⸗ 
reichung des Ziels anlangt, eine ee geweſen, 
nicht aber fo wurde fie jedoch während ihrer Dauer 
begünſtigt, Ein ſehr hoch gehendes Meer hielt faſt die 

anze Reife hindurch an und bewirkte, daß der 
Koni heftig ſeekrank wurde; ebenſo die Begleiter 
deſſelben, die einer nach dem andern von dem 
Uebel ergriffen wurden, bis fie zuletzt Alle, auch 
alle Perſonen der Dienerſchaft in dem Grade da⸗ 
von mitgenommen waren, daß Niemand ſich mehr 
auf den Füßen halten konnte, und die Ru ſſiſchen 
Matroſen die dringendſten Pflichten der Aufwar⸗ 
tung übernehmen mußten. Durch eine nicht ge⸗ 
nug zu preiſende Fügung war der zweite Leibarzt 
des Königs, Dr. Grimm, von dem Uebel verſchont 
geblieben, der Einzige der ganzen Reiſegeſellſchaft; 
er vermochte daher ſeine Funktionen zu erfüllen 

die, obwohl in ſolchem Falle ganz vergeblich, doch 


welch 


ligion ſchon vor me 


einen beruhigenden Anhaltepunkt gewähren muß⸗ 
ten und ſecundairen Uebeln vorbeugen konnten. 
— Marheinefe’s Angelegenheit in Dezug feineg 
veröffentlichten Separatvotums iſt bei dem Mini⸗ 
ſterium nun völlig ausgeglichen. Der Cultus⸗ 
miniſter hat verordnet, daß alle die über Lehr⸗ 
freiheit hier eingegangenen Vota nun in ihrer 
urſprünglichen Geſtalt gedruckt werden ſollen, da 
die Meinungen eines öffentlichen Beamten und 
Lehrers niemals die Oeffentlichkeit ſcheuen ouch 
ten. Die theologiſche Facultät zu Bonn, welche 
unmittelbar bei der Frage über Lehrfreiheit wegen 
Bruno Bauer betheiligt iſt, ſoll bereits mit der 
Redaktion aller dieſer Vota beauftragt ſein. 
Berlin, vom 14. Juli. Nach einer vorläufigen 
Zuſammenſtellung des Ertrags der Kollekte zur 
Errichtung eines Hospitals und einer Schule für 
die Deutſchen evan eliſchen Chriſten in Jeruſalem 
find eingegangen 44,035 Thlr. 11 for. 1 Pf., 
er Summe noch der bis jetzt unbekannte Er⸗ 
trag der Kollekte in dem Regierungs⸗Bezirk Poſen 


hinzutreten wird. 
In einem Aufſatze der Preuß. Sts. ⸗Ztg, über 
„Bemerkungen in Bezug auf die ſittlichen und 
gewerblichen Verhältniſſe der Juden im Preußiſchen 
Staate / heißt es: Es find keinesweges neue An⸗ 
ſichten, die hier angedeutet werden; es fer viel⸗ 
mehr weſentlich ganz dieſelben „welche ſehr aus⸗ 
ezeichnete und geachtete Hausväter jüdiſcher Re⸗ 
{ r als vierzig Jahren in ihrem 
Sendſchreiben an den Probſt Teller bekundeten; es 
ſind weſentlich dieſelben, woraus das Edikt vom 
11. März 1812 hervorging, und worin RR 
die für die Judenſchaft ſelbſt ehrenhafteſte Erklä⸗ 
rung der Zögerungen liegt, welche geſetzliche An⸗ 
ordnungen zu ihren Gunſten noch bisher erlitten. 
In dem Bekennen zu ſolchen Anſichten iſt auch 
kein unbedingtes Zurückweiſen der Inländer jüdi⸗ 
ſcher Religion von irgend einem Kreiſe der geiſti⸗ 
gen Thätigkeit, namentlich auch weder von Lehr⸗ 
jämtern noch von Dienſten in öffentlichen Angele⸗ 
enheiten enthalten. Nur das Aufſuchen von 
olchen Bedingungen wird empfohlen, welche Ver⸗ 
letzungen der öffenklichen Meinun vorbeugen, die 
— wie laut und zuverfichtlich auch das Gegentheil 
behauptet wird — nicht im Volke allein, ſondern 
auch ſehr entſchieden in den öhern und gebildete⸗ 
ren Kreiſen des Lebens den nfprüchen derjenigen 
Mitglieder der Judenſchaft auf vollkommene Gleich⸗ 
ftellungentgegenftebt, welche ſich abſondernder Eigen⸗ 
thümlichkeiten ſelbſt noch nicht zu entäußern ver⸗ 
mochten. Sehr oft wird die hier ausgeſprochene 
Ueberzeugung einer übermäßigen Aengſtlichkeit be⸗ 
züchtigt, und insbeſondere aagegen angeführt, daß 
in Großbrittanien und Fran reich die völlige 
Gleichſtellung der Juden in allen bürgerlichen und 
politiſchen Rechten mit den Einwohnern chriſtlicher 
Religion doch einer unläugbaren Erfahrung nach 


keinerlei Nachtheil erzeuge. Es ſcheint zunächſt, 
daß der Zuſtand der Juden im Britiſchen Reiche 
Denjenigen völlig fremd war, welche ſich ſo be⸗ 
om darauf beziehen. Nach Schubert's Hand⸗ 
uche der Allgemeinen Staatskunde, welches ſich 
durch kritiſche Benutzung der neueſten und zuver⸗ 
Leeni Nachrichten ſehr vortheilhaft auszeichnet, 
leben jetzt in Großbritanien und Irland überhaupt 
nur etwa funfzehn Tauſend Juden, mithin befand ſich 
durchſchnittlich unter 1650 Einwohnern dieſer Reiche 
nur ein Jude, das ift: ſie hatten verhältnißmäßig 
gegen ihre geſammte Bevölkerung noch über zwan⸗ 
zigmal weniger Juden als der Preußiſche Staat, 
wo dieſelben + der geſammten Einwohnerzahl find. 
Nur in London, Liverpool und Mancheſter bilden 
ſie Gemeinden, welche zuſammengenommen etwa 
12,000 Mitglieder enthalten, und in der 1 1 
Bevölkerung Londons, ſo wie in dem Gewühle 
des gewerblichen Lebens von Liverpool und Man⸗ 
cheſter kaum bemerkbar werden. Der Ueberreſt 
lebt zerſtreut in Alt⸗England; Schottland 8 00 
überhaupt nur etwa 300 Juden, und in Dublin 
befanden ſich nur zwei jüdiſche Familien. Im 
Britiſchen Reiche beruft pi nur allein die öffent⸗ 
liche Meinung zur Wirkſamkeit in Staats⸗ und 
Kommunalverhältniſſen; hierin liegt eine Bürg⸗ 
Belt daß Niemand zu derſelben gelangt, in deſſen 
äußern Lebensverhältniſſen irgend eine mit dieſer 
Meinung nicht vereinbare innere 1 EN 
hervortritt. Wie die Meinung ſich ins Beſondere 
in Bezug N Judenſchaft äußert, geht daraus 
hervor, daß bis jetzt noch niemals ein Jude Mit⸗ 
War des Parlaments Benn iſt, und daß die 
ahlen derſelben zu Kommunal⸗Aemtern bisher 
höchſt ſelten geblieben ſind, obwohl es den Juden⸗ 
gemeinen in Großbritanien keinesweges an Mit⸗ 
Aich mangelt, welche Reichthum mit perſönlicher 
ildung verbinden, und bedeutendes Anſehen in 
gewerblichen Verhältniſſen genießen. Ueberſehen 
darf überdies nicht werden, daß der Zutritt zu 
wichtigen Stellungen im öffentlichen Leben, theils 
bis vor Kurzem an Erklärungen und Hand⸗ 
lungen gebunden war, theils jetzt noch an 
ſolche gebunden iſt, wozu Bekenner jüdiſcher 
Religion ſich als ſolche kaum verſtehen können. 
1 hatte vor der Revolution nur in den 
N erworbenen Deutſchen Provinzen, Elſaß 
und Lothringen, und im damals noch päpſt⸗ 
lichen Avignon Judengemeinen. Seitdem haben 
ſie allerdings ſich auch über das Innere von Frank⸗ 
en verbreitet; doch enthält daſſelbe auch jetzt 
noch überhaupt nur etwa 60,000 Juden. — Frank⸗ 
reich hat daher im Verhältniß ſeiner Bevölkerung 
ſiebenmal weniger Juden als der Preußiſche Staat, 
und auch hier ſcheint die Meinung ihre Wirkſam⸗ 
keit in Staats⸗ und Kommunalämkern keinesweges 
beſonders zu begünſtigen. Auch in den Vereinig⸗ 
ten freien Staaten von Nordamerika, wo der 


Beſtz bürgerlicher und politischer Rechte von relt⸗ 
giöſen Meinungen, der Grundverfaſſung des Staats 


nach, durchaus 10 e iſt, befinden ſich unter 


einer Bevölkerung, welche nach der neueſten Zäh⸗ 
lung noch über 17 Millionen beträgt, nur etwa 
15,000 Juden. Sie bilden alſo noch nicht einmal 
Ein Elfhunderttheil der Bevölkerung. Ueber⸗ 
gr leben in Be Staaten, worin die 
einung der großen Maſſen ihrer Bevölkerung 
ſich laut und unbefangen ausſpricht, auch da nur 
wenig Juden, wo die Landesverfaſſung ihnen jeden 
Grundbeſitz und jeden Gewerbbetrieb geſtattet. 
Dagegen enthalten Länder, worin unbefangene 
Aeußerungen der öffentlichen Volks⸗Meinung gar 
nicht laut werden, oft eine zahlreiche Judenſchaft, 
auch wenn derſelben kaum etwas mehr, als der 
bloße Aufenthalt im Lande, erlaubt iſt, und ihre 
bürgerlichen und politiſchen Befugniſſe nicht ſowohl 
durch allgemeine Landesgeſetze, als vielmehr nur 
durch den willkürlichen Schutz der Grundherren und 
örtlichen Obrigkeiten, und meiſt auch nur in ſehr 
beſchränktem Maaße geſichert ſind. Die Verhält⸗ 
niſſe der Juden in Großbritanien und den Nord» 
amerikaniſchen Freiſtaaten einerſeits und in den 
Ländern, welche bis zum Jahre 1772 das Polniſche 
Reich bildeten und dem Südoſten Europas ander⸗ 
ſeits, ſind Belege für die Richtlgkeit dieſer Be⸗ 
merkung. Es ergiebt ſich anſcheinend hieraus, 
daß die Verbreitung der Juden in den neuern 
Staaten beſonders von dem Zuſtande der öffent⸗ 
lichen Meinung abhängt, und daß eben dieſe 
Meinung derſelben um ſo ſtärker entgegen tritt, 
je weiter ihre Bildung fortgeſchritten und je lauter 
und unbeſchränkter ihre Aeußerung iſt. 2 ie Meinung, 
daß nicht ſowohl beſondere ſittliche Gebrechen, als 
vielmehr 19 912 Vorſchriften und Gebräuche die 
vollſtändige Gleichſtellung der Juden mit den Chri⸗ 
ſten in bürgerlichen und politiſchen Rechten ver⸗ 
hindern, wird weſentlich durch alle Geburts⸗, Ehe⸗ 
und Sterblichkeitsverhältniffe unterſtützt. Dagegen 
wird aber angeführt, daß in Folge amtlich beglau⸗ 
bigter Angaben unter der gleichen Anzahl chriſt⸗ 
licher und jüdiſcher Bewohner deſſelben Staats 
durchſchnittlich gleichzeitig beträchtlich Mehr von 
Jenen als von Dieſen wegen Verbrechen und 
Vergehen in Unterſuchung gerathen. Dieſe Thate 
Sache ſelbſt iſt außer Zweifel; aber die Folgerung, 
welche daraus gezogen wird, wäre nur dann zu⸗ 
läßig, wenn die gewerblichen Verhältniſſe beider 
Theile gleichartig wären. Die weſentliche Ver⸗ 
ſchiedenheit in der verhältnißmäßſigen Anzahl der 
Angeſchuldigten liegt nämlich einerſeits in Verletzun⸗ 
gen des Eigenthumsrechtes durch Entwendungen 
und Betrug, und andererſeits in Uebertretungen 
der Steuergeſetze. Aus den Nachrichten über die 
Gewerbe, wovon ſich die Indenſchaft in den öſt⸗ 
lichen und mittlern Provinzen des Preußiſchen 
Staates im Jahre 1834 nährte, ergiebt ſich mit 


oher Wahrſcheinlichkeit, daß wenigſtens ein Drit⸗ 
i 19 a Gewerbe betreibt, welche vorzüglich 
ſolchen Verſuchungen ausgeſetzt ſind. In der Ge⸗ 
ſammtheit der chriſtlichen, Einwohner derſelben 
Landestheile iſt dagegen die Zahl derjenigen Fa⸗ 
milien, welche ſich von dem Anbaue des Bodens, 
von Handwerker⸗ und Taglöhnerarbeiten nähren 
dermaaßen überwie einft ch 
nicht ein Zehntheil derſelben jene mißlichen Be⸗ 
chäftigungen 1 Das Verhältniß der Ange⸗ 
chuldigten unter der gleichen Anzahl von Chriſten 
und Juden würde hiernach noch keine beſondere 
Unſittlichkeit der Letztern andeuten, wenn es für 
dieſe auch noch über doppelt ſo groß wäre, als 
für die Erſtern. Es iſt wohl enfgegnet worden, 
daß der Jude, ſchlauer, als ſein chriſtlicher Mit⸗ 
bürger, ſich leichter gerichtlichen Unterſuchungen zu 
entziehen wiſſe, und daß daher die Zahl 85 
gerichtlichen Unterſuchung gelangten Verbrechen 
zwiſchen Chriſten und Juden in einem andern 
Verhältniſſe ſtehen kann, als die Zahl der began⸗ 
genen. Die Richtigkeit dieſes Einwurfs auch nur 
nach einer ſehr unſtchern Schätzung durch Zahlen 
en bleibt überhaupt unmöglich; aber 
wenn derſelbe auch als begründet anzunehmen 
wäre, ſo müßte dagegen doch auch in Betrachtung 
kommen, daß bei dem Zuſtande der Meinung in 
den großen Volksmaſſen der Verdacht einer Ueber⸗ 
viortheilung und Unredlichkeit unter übrigens glei⸗ 
chen Umſtänden leichter ſich gegen den Juden als 
gegen den Chriſten wendet. Um unter Verhält⸗ 
niſſen, wo ſo Vieles auf ſehr gewagten Schätzun⸗ 
gen beruht, doch an einem einzelnen Beiſpiele zu 
zeigen, was hier ungefähr mit zuverläſſigen Zahlen 
zu belegen ſein dürfte, 800 hier noch angeführt 
werden, was über das Sachver ältniß der Ange⸗ 
ſchuldigten unter Chriſten und Juden in demjeni⸗ 
gen Theile des Preußiſchen Staats, wo das all⸗ 
gemeine Landrecht gilt, aus den öffentlich bekannt 
gemachten amtlichen Berichten über die Rechts⸗ 
pflege im Jahre 1839 hervorging. Hiernach waren 

durchſchnittlich Angeſchuldigte 

5 unter hundert Tauſend 

Chriſten Juden 


welche zur Kriminal⸗Unterſuchung kamen. 381 539 


in polizeimaͤßig geführte Unterſuchungen. 202 157 
in ie Unterfuchungen ER 159 400 
i Angeſchuldigte überhaupt .. 742 1192 


Von den gleichzeitig lebenden chriſtlichen Einwoh⸗ 
nern waren alſo af von, 0 
dagegen ſchon faſt 13 pro Cent im Laufe dieſes 
Jahres in die Jaht dg een Es verhält 
ſich hiernach die Zahl der Angeſchuldi ten für die 

35 e Zahl 10 f a hriſten und 
Juden nahe wie fünf zu acht. ü 

5 en 14, Jult. (Voſſ. Z.) Während 
galt Königs Majeſtät der Vermählun des er⸗ 
habenen Herrſcherpagrs von Rußland beiwohnt, 


end, daß wahrſcheinlich noch 


4 pro Cent, von den ns - 


hat auch die hieſige Königliche Reſidenz das Glück, 
recht lebhaft daran erinnert zu werden, daß eine 
Tochter unſeres verewigten Königs eſtern vor. 
25 Jahren ihr hohes Bermählungsfef mit dem 
damaligen Großfürſten, jetzigen Kaiſer Nicolaus 5 
feierte. Es war Se. Königl. Hoheit der Klein 
Carl, der in ſeiner Sommer⸗Reſtdenz bei Klein⸗ 
Glienicke dieſes hohe Feſt durch Feuerwerk und 
Illumination beging. 


Bgrometer- und Thermometerſtand 
5 bei C F. Schultz & Comp. 


8“ Morgens | Mi gs Abend 
Sl 


ktag ! 
6 Uhr, 2 Uhr. 10 uhr. 
Baromeker nach 618 28“ C/, 77777 117877 


Pariſer Maß. 818 27, 14,0%27,, 11,9½%28“ 04 
Thermometer „17. 9,6% | + 10,0% 4.11.70 
nach Réaumur 18. + 10,4] J 10 70 + 12,0% 


wu Concert⸗ Anzeige. 
Der 17jährige Violiniſt Guſtay Körner und der 
11jaͤhrige Floͤtiſt Adolph Lang ſind hier eingetroffen 


und werden ſich Freitag den 22ften d. M. in einem 


offentlichen Concerte im Schuͤtzen⸗Saale bören laſſen. 
Litergriſche und Runſt⸗Anzeigen. 
Bei uns iſt zu haben: 1 
Die für Oekonomen fo noͤthigen, hoͤchſt 
bequemen und ausführlichen 


Dreſch⸗Tabellen, 
worin der jedesmalige Lohn der Metz⸗Dreſcher, 
ſie moͤgen nun den 14ten, 15ten, 16ten 
oder 17ten Scheffel bekommen, ganz genau 
angegeben iſt. Preis 5 for. 

Die Buch- und Papierhandlung 
von Ferd. Müller & Comp. 
in Stettin, im Börsengebäude, 

Bel uns iſt zu haben: 


Jungen Leuten iſt zur innern und aͤußern Bildung 
zu empfehlen: 


Ueber Umgang mit Menſchen. 
Eine Anweiſung zur Weltkenntniß. — Lebens⸗ 
klugheit und des geſelligen Umgangs, zur 

Selbſtbelehrung fuͤr Jedermann. 
Herausgegeben vom Profeſſor Kerndoͤrfer. brochirt. 
5 f a 15 fgr. oder 54 Kr. 

Weltkenntniß und Lebensklugheit muß man ſich er⸗ 
werben, wenn man glücklich in der Welt fortkommen 
und beim Umgange unbekannter Menſchen nicht ge⸗ 
faͤhrdet werden will. — Hierzu, und wie das aͤußerg 
Benehmen des Mannes von gutem Ton fein ſoll, giebt 
dieſes Buch die beſten Anweiſungen. 


Die Buch- und Fapierhandlung 
von Ferd. Müller & Comp. 


in Stettin, im Börsenge ‚do. 


unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben: 
IM W Ed. Theod. Dechens 8 ; 


Praktiſche Anweiſung 
8 ar 7 su == g . 
L'Hombre⸗ und Tarof- Spiel, 


oder 
die Kunſt, ein jedes dieſer beiden Spiele 
binnen kurzer Zeit regelrecht und gut 
f ſpielen zu lernen. 
5 58 geheftet. Preis 122 fgr. € 
Nicolai'sche Buch- u. Papierhdlg. 
| in Stettin. ©. F. Gutberlet. 
Dei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Duͤmmler in Neubrandenburg, fo wie in der Unter⸗ 
zeichneten, iſt zu haben: 


Anleitung 


2 zur s 
ſparſamen Führung eines anſtaͤndigen 
bürgerlichen Haushaltes, 


die deutſch⸗ bürgerliche Kochkunſt. | 


Eine gründliche Anweiſung zum Kochen und Braten, 


a Bereitung von Backwerken, Cremes, Gelees, Ger 
rornem, kalten und warmen beliebten Getraͤnken. Von 


einer erfahrnen Hausfrau. 4te Aufl. Preis 15 (gr. 


Vorſtehendes, in jeder Beziehung empfehlenswerkho 


Kochbuch enthält, nebſt einer gründlichen: Anweiſung, 


einen Haushalt zu fuͤhren, einen Kuͤchenzettel auf ein 
ganaes Jahr, und 3505 der vorzuͤglichſten Recepte zur 


ereitung der beſten und ſchmackhafteſten Speiſen, als: 
Suppen, Ragouts, Gemuͤſe, Braten, Fiſche, Saucen, 


Gelees, Cremes, Gero Torten, Kuchen, Eingemach⸗ 
tes, Compots, Gefrornes, eingemachte Fruͤchte, ver⸗ 
ſchiedene Deſſerts und Getraͤnke; nebſt einem Anhange 
über die Benutzung der Schwaͤmme und Morcheln und 
fiber die Einrichtung von Geſellſchaften. 5 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Gebhardt C Reisland in Leipzig iſt erſchte⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Stettin in Uns 
terzeichneter, zu haben:: 


Philipp Jacob Spener. 
Eine Geſchichte! 
vergangener Zeit. für die unſers. 

Von; f 


ö C. A. Wildenhahn, 
Paſtor Sec. zu St. Petri in Bautzen. 
2 Theile. 8. broch. Preis 1 Thlr. 15 ſgr. 


Je mehr in unſern Tagen das Andenken an Ph. 


J. Spener — ein Name, der unvergeſſen in Aller 


dankbaren Herzen lebt, theils in der Wiſſenſchaft, 
theils im praktiſchen Leben erneuert wird, um fo 55 


wuͤnſchter duͤrfte es fein, einige Hauptmomente aus dem 


Leben und Wirken jenes frommen Mannes in einer 


moͤglichſt intereſſanten und populären Darſtellung zu 


1 


einem Geſammtbilde zuſammengetragen zu ſehen, wie 
es in obigem Buche zu geben verſucht worden iſt. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Verlo bungen. 
Als Verlobte empfehlen ſich Elwine Müller, 
Alexander Gamp. 
Maſſaunen bei Schippenbeil in Oſtpr., den 8. Juli 1842. 


Ver bin dungen. 

. Emil von N 
Wilhelmine von Berg, geb. Schauer, 

ehelich Verbundene. Er 
Todesfälle. 
Den heute erfolgten Tod meiner lieben Frau Auguſte 
— geborne Retzlaff — die mix vor 17 Tagen eine 
Tochter ſchenkte, zeige ich hiermit meinen lieben Freun⸗ 
den und Bekannten — um ſtille Theilnahme bittend — 
tief betruͤbt an. Stettin, den 19ten Juli 1842. 

y Heinr. Gerber. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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* 
Etablissement. 
* * 
* Einem hochgeehrten hiefigen und e 
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am hie⸗ 
F ſigen Platze eine. ; 7 i 
* r® 4 .. . = 
Niederlage Böhmischer } 

* 
: Bettfedern und Daunen ; 
F errichtet habe. A 8 
3 Hinreichend erworbene Kenntniß in dieſer Branche X 
* 


* haben mich in den Stand geſetzt, beim Einkauf aufs, 
#befte und auserlefene Waare zu ſehen, und ? 
4 ſchmeichle ich mir, jeder Anforderung meiner Ab⸗ 
nehmer genügen zu Fönnen: 5 . 

Ich werde mich eifrigſt bemühen, daß mir in 
F früheren Jahren in meinem Manufactur⸗Geſchaͤft z. 
* in fo reichem Maße zu Theil gewordene Vertrauen! 
z auch bei dieſem Unternehmen zu erwerben und x, 
immer mehr zu befeſtigen. s 


J. M. Cohn, 


kl. Paradeplatz No. 490, neben dem Mechanikus 
3 Herrn Schulz. 1 


rr n 


Meſſlenthin. 
Mein neu errichtetes 


Café Haus | 
nebſt der hierzu gehörigen Kegelbahn, erlaube ich mir 
hierdurch zu. recht! haufigem: Befuche: angelegentlichſt 
zu empfehlen, und kann nur verfichern,. daß von mir 
binſichtlich der Speiſen und Getraͤnke eine Aufmerk⸗ 
ſamkeit beobachtet wird, welche mir die Zufriedenheit 
der mich beehrenden Gaͤſte zu ſichern verſpricht. 

G. Weck, der Kirche vis-a-vis. 


K 


K Er e 
N NI 


210 zuvorkommende Bedienung, ſowie durch moͤg⸗ 


Mit dem heutigen Tage eroͤffnete ich am G 
hieſigen Platze unter der Firma 5 
— 2 

3. Bil 
S. Bütow 
Gr - BE ein 
Posamentier- und Kurz- 
i Waaren-Geschäft 
im Haufe des Buchbindermeiſters Herrn, Engel, 


Grapengießerſtraße No. 427. 
Die vortheilhafteſten Geſchaͤfts- Verbindungen S 


2 1 8 
und das Prinzip, mich mit dem gering⸗G 
je ſten Nutzen zu begnügen, geſtatten mir, 85 
(jeden Anforderungen eines hohen Adels und I 
5 geehrten Publikums entſprechen zu konnen, & 
was gefaͤllige Verſuche, um die ich hoͤflichſt G 
bitte, bethaͤtigen werden. Beſtellungen & 
in Vofamentier-Arbeiten werden aufs ſchnellſte 
2 


geſchmackvoll und reell von mir ausgeführt. 8 
Ein mehrjaͤhriger Aufenthalt im Geſchaͤft & 
der Herren J Leſſer E Comp. verhalf mir zu (8 
8 einem ſchmeichelhaften Wohlwollen eines hohen & 
I Adels und geehrten Publikums, und erlaube 
ich mir, um die e desſelben auch in 
meinem eigenen Geſchaͤfte höflichft zu bitten. 


® 
4 .. E 
S. Bütow, © 
& Ä Grapengießerſtraße No. 427. 


Langengarten. 
Sonnabend den 23sten d. Mts. 


PERS 


Grosses Concert. 


Anfang Nachmittag 5 Uhr. Entré 22 sgr, 
Täglieh frisches schönes Obst im Langeng arten, 


e dee ak ak ek ak ak ak ak a a aha ak a a a a ea 

% . Die Eröffnung unferer - 

7 n N 
neben unſerem Delicateß⸗Geſchaͤft in der großen 

# Domſtraße No. 677, zeigen wir hiermit ergebeuſt 
an, und verfichern zugleich, wie wir durch prompte 2 


Kar 


** 


lichſt beſte Qualitat der Weine, die geehrten Herren, 2 
deren Beſuch uns recht bedeutend erfreuen möge, K 
ſtets zufrieden zu ſtellen ſuchen werden, x 

M. Sack & Comp. 


P 


Die Buchdruckerei von J. C. R. Dombrowsky 
iſt nach der Bollenſtraße No. 693, in das Haus des 
Bäckermeiſter Herrn Paltzow (dem Gaſthof zum Bran⸗ 
denburger Haufe gegenüber) verlegt worden. 

Stettin, den Aften Juli 1842. 


5 as Comptoir von 

885 A. J. Saling 81 
ess iſt jetzt große Oderſtraße No. 7, 8 
8 eine Treppe hoch. 218 
C 


TIVOLI. Morgen Donnerſtag, Anfang um 
3 Uhr, Unterhaltungs⸗Muſik und Tanz, wozu einladet 
J. N. Herbſt. 


Auf echt ce e Hasselt 

Auf echten Probſteier Saatroggen und Haſſelburger 

Weizen nimmt Beſtellungen ne 

Jaoh. Fr. Dumſtrey in Cammin. 
Geld verkehr. 

6000 Thlr. konnen in kleineren Poſten gegen pupflla⸗ 
riſche Sicherheit ſofort oder zum Aften Oktober ausge⸗ 
liehen werden. Adreſſen mit H. P. bezeichnet nimmt 
die Zeitungs⸗Expedition an. 

Es ſoll ein Kapital von 1900 Thlr., welches auch ge⸗ 
theilt werden kann, gegen pupillariſche Sicherheit aus⸗ 
geliehen werden, und iſt das Nähere hierüber bei dem 
Adminiſtrator des Koͤnigl. Petri⸗Hospitals, Kloſterhof 
No. 1150, zu erfragen. 


Fonds- und Geld- Cours. 


5% ² 
* D = 


Preuss, Cour. 


Berlin, vom 18. Juli 1842. 75 75 Brfe. | Geld, 


Staats-Schuld-Scheine . .„ ... ,.. — (— 
St, Schuld-Sch. zu 32 pCt. abgestempelt * (1034 103 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. 4 1022 
Prämien-Scheine der Seshandl. , . . . — 854 5 
Kurmärkische Schuldver schreibungen 32102 — 
Berliner Stadt- Obligatiouen 4 104 1032 
do. do, zu 32 3 abges ttt. 2 102² = 
Danziger do. in Theilen — | 48 * 
Westpreuss. Pfaudbrie fe 3⁴ 1027 SE 
Grossherzogth, Poseusche Pfandbr. 4 1107 ( — 
Ostpreussische REN 3411033 | — 
Pommersche RER 32 — 102% 
Kur- uud Nonmärkische . 1033 | — 
Soblesische :: 3 — 1024: 
A et ie n, i - 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn 5 1274 — 
do. do, Frior.-Actlen 2103 — 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. — 115? — 
do. do. Prior.-Abtlos 4 — 1023 
Berlin- Anka. Eisenbaln , . . 1041 — 
do. do. krior.-Actien. „ 4 1023 — 
Düsseldorf- Elberfelder Eisenlb. x 5 84 831 
do. de, Prior.-Actien . . 5 994 — 
Rheinische Eiseub ann 5933. 92 
do. Prior.-Actien 8 4 1100 | 5 
‚ Gold,.al wAr o se, Eee 2 
rides er — | 4154 18 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr.. 10 4 
Bisconton nn ae [38 4 
RE 
Her Käuf, f 1 
*) Spend 5 8 auf den am 2. Januar 1843 fälligen 
ö Beilage. 


Beilage zu Ro. 86 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 20. Juli 1842. e | 


Gerichtliche Vorladungen. 


Bekanntmachung. ; 
In dem Hypothekenbuche des unterzeichneten Gerichts 
ſtehen eingetragen: 

1) aus der Sbligation des Schuhmacher Jakob Lud⸗ 
wig Borchart vom 4. September 1798 und Ceſſion 

vom 28ſten Juni 1800 auf dem Haufe No. 370 
bierſelbſt, Rubr, III. sub 2, für den Michael Frie⸗ 
drich Kauffmann 200 Thlr. 5 

2) aus dem Vertrage vom 26ſten Juni 1829 auf dem 
Hauſe No. 133 des neuen und No. 108 des alten 
Hypothekenbuchs von Zanow, Ruhr. II. sub 1, 
fuͤr die Wittwe Doeßler eine jaͤhrliche Wohnungs⸗ 
miethe von 6 Thlr. 15 fgr-5 

3) aus der Obligation vom aten Maͤrz 1788 und 
Ceſſion vom Aten Februar 1796 auf dem Hauſe 
No. 399 hierſelbſt, Rubr. III. sub 1, fuͤr die Kin⸗ 
der des Brauer Schnee 25 Thlr.; 

4) aus der Verhandlung vom 22ſten November 1825 
nebſt Recognitionsſchein vom Aften Juni 1826 auf 
dem Haufe No. 526 hierſelbſt, Rubr. III. No. 9, 
und dem Haufe No. 527, Rubr. III, sub 3, „für 
den Polizei-Commiffar Weſtphal 45 Thlr. 

5) aus der Obligation des Baumann Weizig vom 
31ſten Januar 1775 auf dem Hauſe No. 574 in 
Zanow, Rubr. III. sub 1, für den Executor 
Schwarz 220 Thlr., zu 5 pCt. verzinslich; 

6) aus der Obligation des Johann Jacob Conrad 
vom gten Januar 1822, eingetragen ex decreto 
vom 7ten Januar 1822 auf dem Haufe No. 34 
bierſelbſt, Rubr. III. sub 4, für den Michael 
Denzin in Roggow gegen 4 pCt. Zinſen 400 Thlr.; 

7) aus der Obligation des Stadt⸗Zimmermeiſter Engel 
vom 5fen Januar 1798 auf dem Haufe No. 70 a. 
in Zanow für den Michael Andreas Nifopp, 
Rubr. III. sub 4, 200 Thlr., desgleichen Rubr. III. 
sub 3 auf dem Hausgarten aus der Obligation 
vom 2aſten Januar und 24ſten April 1786 für den 
Knecht Johann Martin Hildebrand 100 Thlr. 

Auf den Antrag der Beſitzer werden alle Diejenigen, 
welche an obige Poſten und die daruͤber ausgeſtellten 
Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
und ienfigs  Briefs = Fnhaber 11958 0 zu machen 
haben, zu dem auf den 10ten Oktober d. J., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Land⸗ und Stadtgerichts-Rath 


Mahlendorff an Gerichtsſtelle anberaumten Termine 


vorgeladen, unter der Warnung, daß ſie mit ihren An⸗ 
fprüchen an die Forderungen prächsdirt werden, ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen ae werden wird, 
die Obligationen amorkiſirt und auf Antrag der Ber 
ſitzer der verpfaͤndeten Grundſtücke geloͤſcht werden muͤſſen. 
Coͤslin, den 29ſten Juni 1842. 5 
Koͤnigl. Land: und Stadtgericht. 


Auf Antrag der Beneficial⸗Erben des hierſelbſt vers 
ſtorbenen, vormals zu Stargard in Pommern anfäffigen 
Kaufmanns Theodor Beyer werden Alle, die an deſſen 
ſehr geringfügigen Nachlaß Anſprüche und Forderungen 


zu haben vermeinen, zu deren Anmeldung und ſofortigen 
Juſtification zu dem auf 

den 31ſten Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor Gericht allhier anſtehenden Termin, auch für den 
Fall der Inſufficienz und des wahrſcheinlichen Concurſes, 
Unter dem peremtoriſchen Nachtheil des Ausſchluſſes und 
der Abweiſung hiermit vorgeladen. 

NensSurelig, den Zten Juni 1842. i 

Großherzegliches Stadtgericht. Rahne. 
Edictal- Citation. 

Ueber das Vermoͤgen und die Handlung des Kauf⸗ 
manns Carl Ehriſtian Ludwig Kühl zu Eggeſin it von 
uns der Concurs eröffnet und der Liquidations⸗Termin 

auf den Iten November c, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Se Juſtiz⸗Nath Wilde in unſerem hieſigen 
Gerichtslokale angeſetzt. . 

Wir laden dazu alle Gläubiger mit der Anweifun 
vor, im Termine perſoͤnlich oder durch einen mit Voll 
macht und Information verſehenen Juſtiz⸗Commiſſarius, 
wozu wir die Juſtiz⸗Commiſſarien Koͤlpin und Luͤderitz 
in Paſewalk in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, ihre 
Anſprüche anzumelden und deren Nichtigkeit nachzuweiſen. 
Die Ausbleibenden werden mit allen ihren Forderungen 
an die Maſſe praͤkludirt, und wird ihnen deshalb gegen 
die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. Ueckermuͤnde, den 28ſten Juni 1842. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 


RE e 
Freitag den 22ſten Juli e, Vormittags 9 Uhr, fol 
len große Wollweberſtraße No. 547 verſteigert 4 
Silber, Uhren, gute mahagoni und birkene Moͤbel, 
wobei: (1 Fortepiano), 1 Servante, Sopha, Spiegel, 
Spinde, Tiſche, Stuͤhle; ferner: viel und gute Herren⸗ 
Kleidungsſtuͤcke und Leibwaͤſche, neue Schlaf⸗und Som⸗ 
mer⸗Roͤcke, Schirme, 1 Bruͤckenwagge, gute Comptoir⸗ 
Pulte, 1 Paar Miſtolen, eine bedeutende Partie Schwe⸗ 
felhoͤlzer, 5000 Stuͤck Poſen, Pfeifenkoͤpfe, Bücher und 
um 12 Uhr: 30 mille feine 1 mittlere Cigarren ze. 
eis hie r.. 


Im Gaſthofe zum grunen Baum in Moͤhringen ſol⸗ 


len Donnerſtag den Ziften Juli c. Vormittags! 9 Uhr: 


1 Wagenpferd, 3 einſpaͤnnige Holſteiner Wagen, Ger 
ſchirre, 1 Handſchrootmühle, Spiritusfaͤſſer et elle 
nen Reifen; ferner; Porcelain, Bunzlauer Gefchter, 
Lampen, Feuermaſchinen, Geſindebetten, birkene Moͤ⸗ 
bel, wobei: (t Clavier), Sopha, Spiegel, Spinde, 
Ciſche, Stühle, ingleichen Haus⸗, Hof-, Stall-, Gar: 
ten⸗ und Kuͤchengeraͤthſchaften, 2 


gegen fofortige_baare Zahlung, öffentlich. verſteigert wer⸗ 


v 
den. Reis ler. 


Es follen am 29ffen Juli c, Nachmittags 2 Uhr, 


große Wollweberſtraße No. 547: 


circa 200 Stück verſchiedenartiger und biger 
guter ſchleſiſcher Zwirn u - De 
zegen ſofortige bagre Zahlung öffentlich verſteigert wer⸗ 
en. a Reis ler. & 


* 


SUSI Dam 
Am Donnerſtag den Atſten d., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im großen Packhofsmagazin: 
4 Gebinde St. Eroir Rum 
meiſtbietend durch den Maͤkler Herrn Büttner ver: 
kauft werden. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Ein ſpeciell ſeparirter Bauerhof, 1 Meile von Neu⸗ 
warp gelegen, aus 45 Magd. Morgen gutem Land, 
größtentheils Gerſtacker, 39 Magd. M. guten zweiſchnei⸗ 
digen Wieſen, 34 Magd. M. ſehr guter Weide, 1Wohn⸗ 
haus nebſt Scheune und Stallung beſtehend, Alles im 
beſten Zuſtande befindlich, und mit Koͤnigl. Weide⸗ und 
Holzfreiheit berechtigt, foll Familienverhaͤltniſſe halber 
fobald als möglich für den feſten Preis von 3500 Thlr. 
mit 1500 Thlr. Angeld verkauft werden. Die naͤheren 
ſehr annehmbaren Bedingungen erfaͤhrt man in Stet⸗ 
tin, Roſengarten No. 207, parterre. 


Unerwartet eingetretener Verhaͤltniſſe wegen bin ich 
willens, meinen ſeit 40 Jahren beſtandenen und noto⸗ 
riſch im beſten Rufe und lebhafteſten Verkehr ſtehen⸗ 
den Gaſthof erſten Ranges, i 

„Hötel de Prusse, « 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Näheres auf portofreie Anfrage bei dem Herrn 
Juſtizrath Reiche hier. Stettin, den böten Juli 1842. 

Wittwe Manger, geb. Conradt. 


Es ſollen von den zu Alt-Zornei gehörigen Grund⸗ 
ſtücken eirca 300 Morgen zwiſchen der Berliner und 
ee Chauſſee und 200 Morgen rechts von der 
Paſewalker Ehauffee, an der Grenze von Schwarzsw, 
in einzelnen Parzellen von 5 bis 10 e welche 
zu Bauſtellen vorzuͤglich geeignet find, unker den bei 
mir einzuſehenden Bedingungen oͤffentlich an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden und habe ich zu dieſem 


Zweck einen Termin auf den 25ſten d. M., Vormittags 
9 Uhr, in dem Alt⸗Torneiſchen Wohnhauſe angeſetzt, 
zu dem ich zahlungsfaͤhige Käufer hiermit einlade. 
Stettin, den 9ten Juli 1842. ; 
Fechtner, Gutsbeſitzer. 


Indem ich beabſichtige, mein zu Gruͤnhof sub No. 16 
belegenes Grundſtuͤck, von 1 Morgen 244 FRuthen 
Umfang, welches mit einem Balconhauſe bebaut und 
u einem Garten eingerichtet iſt, und von welchem der 
Befigtiter auf meinen Namen berichtigt iſt, an Ort 
und Stelle am 22ſten dieſes Monats, Nachmittags 
5 Uhr, öffentlich an den Meiſtbietenden Stan t 
lade ich zahlımgsfähige Käufer zu dieſer Licitation mit 
dem Bemerken ein, daß die Kaufbedingungen jederzeit 
bei mir und bei dem Herrn Juſtizrach Hermann zu 
Stettin eingeſehen werden konnen. 5 
Alt⸗Torney, den 14ten Juli 1842. : 
Fechtner, Gutsbeſitzer. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

So eben iſt für mich eine neue g vorzüglich 
ſchoͤner, friſcher Holſteiner Butter, in großen und klei⸗ 
nen Gebinden, ſo wie auch geraͤucherter Schinken, Ge⸗ 
ſundheitskaͤſe ꝛc. angekommen, welches ich nicht verfehle 
ergebenſt anzuzeigen. 3 , 
„Ich verkaufe zu billigen Preiſen auf dem Schiffe 
Catharina an der Holſteiner Brücke, und bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. 5 ö ; 
Stettin, den 18ten Juli 1842. P. Niffen. 


in ſchoͤner Qualität, billigſt bei 


nn 


3 fgr. pr. Pfd. 
V beſte Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife verkauft ſo 8 
enorm billig, um ſchnell damit zu raͤumen, en 
& Venzmer, W 
Kraut: und Fiſchmarkt⸗Ecke No. 1080. c 
fi Ne Deere ER 75 
FF 
Friſcher Himbeerſaft und dergleichen mit Zucker ein⸗ 
gekocht, iſt gegenwärtig täglich zu haben; auch wird 
im Monat Auguſt c. wiederum friſcher Kirſchwein, 
friſcher Kirſchſaft, ſo wie dergleichen mit Zucker einge⸗ 
kocht zum Verkauf eilt bel 
E. W. Roth, Koͤnigſtraße No. 184. 
Große und kleine Engl. Steinkohlen beſter Qualftät 
ſind billigſt zu haben bei 
B. M, Löwenftein E Comp., 
Zimmerplatz No. 88. 


Ganz friſche Butter, 


in kleinen Gebinden und ausgewogen, offerirt billigſt 
Carl Betſch, 
große Wollweberſtraße No. 565. 


Butter, à 4 Sgr. pr. Pfd., 


bei Aug. F. Prätz. 
Koͤnigs⸗ 
Catharinen⸗ Pflaumen, 
Anthony⸗ 


Aug. F. Praͤtz. 
Mahagony⸗Fourniere m 
und Bohlen, fo wie auch Birken-Fourniere, find m 
großer Auswahl billig zu haben bei 
Ebner, Roßmarkt No. 758. 


Von Butter erhielt ich in verschiedenen Sor- 
ten schr bedeutende Zusendungen, und verkaufe da- 
von billigst, Aug. F. Prätz, 5 
Schuhstr. No. 855, Ecke der Fuhrstrasse. 


CCCP 
, Mineral- Brunnen, als: Selters, Marien⸗ ? 
* bader , Kiſſinger, Ragotzi⸗, Puͤllnaer Bitter, # 
* Seidſchuͤtzer, Schlef. baten Brunnen und Meyer: 2 
+ fches Bitter⸗Waſſer in beſter friſcher Füllung, em⸗ 
x pfehlen im Einzelnen ſowie bei Partien zum billigen 
Preiſe . M. Sack & Comp., 
große Domſtraße No. 677. 
VVV 
Feinſtes Prov. Oel, A Ctr. 33 Thlr., vorzu lich 4 
ſchoͤnen friſchen Schweizer Käfe, in Laiben a 24 Thlr. A 
ausgeſchnitten 25 Thlr., grünen Kraͤuter⸗Käſe, der ? 
Centner 22 Thlr., ſowie Eidammer in Broden von 
4 bis 5 Pfd. a 10 far., Parmeſan⸗, Limburger, £ 
Schweizer und Ullersdorfer Sahnen⸗Kaͤſe, em“ * 
pfehlen billigſt M. Sack & Comp., 5 
große Domſtraße No. 677. 2 
Fr NEE ETTT NN 


Leere Oolfässer hat billig abzulassen 
P. W. Bette. 


Citronen bei Stürmer & Neße. 


Assets, 


NN ee 


Die Verkaufspreiſe des elſenen Kaͤmmerei⸗Holzes find 
von allen Gattungen um 10 fgr. die Klafter herunter⸗ 
geſetzt. Vom 20ſten d. M. ab verkaufen wir: 

A. aus dem Kahne, die Klftr. Kloben zu 4 Thlr. 15 fgr., 
E : - „ Nuupneha.dr 2 052 
B. vom Hofe, die Klftr. Kloben . 4 15 

„ geſpalt. Knuͤppelʒ 315 
runde dito 3 10 

Bei dem Birkenholze bleiben die bisherigen Preiſe: 

Kloben, die Klafker vom Hofe 5 Thlr. 10 ſgr., 

Knuͤppel, ⸗ . . 3 A EAN 

‚loben, die Klftr. aus dem Kahn 5 5 * 

Knuͤppel, 33 „ 4 — = 

Die Abfolgefheine werden von dem Stadthofmeiſter 
Ebert, neuen Markt No. 873, ausgegeben. 

Stettin, den 18ten Juli 1842. 

b Die Oekonomie-Deputation. 


Durch den Empfang der auf juͤngſter Meſſe 
eingekauften Waaren iſt mein 


Tuch⸗ u. Wollen⸗Waaren⸗Lager 
zum en gros- und en deétail- Verkauf auf's 
Vollſtaͤndigſte, aſſortirt, und empfehle ich ſol⸗ 
ches zu billigen Preiſen. 


Albert Lessing, 
neuen Markt No. 952, Ecke der gr. Oderſtraße. 


Den Empfang meiner in Frankfurt gekauften 
Tuch⸗ und Herren-Mode-Waaren 
zeige ich biermit ergebenſt an. . 
a A. M. Ludewig. 
= Friſche Ananas, == 
= Rebhuͤhner⸗Paſteten =S 
8 bei Stürmer ENeſte. 
Sehr guter Franz. Medoe in Flaſchen wird aus 
einem Commiſſions⸗Lager billig verkauft Krautmarkt 
No. 1053, im Hauſe der Zeitungs⸗Expedition. 
= Schone friſche Elbinger Butter in Töpfen em⸗ 


pfing ſo eben und offerirt billigſt 
H. E. Jahn, Neuetief No. 1068. 


Wegen Altersſchwaͤche will ich meine Badewannen 


billig verkaufen. C. Kickhaͤwen, Boͤttchermeiſter, 


gr. Wollweberſtr. No, 580. 


Neue Mentonger Citronen, Apfelſinen, fein und ord. 
Braunroth und hydrauliſchen Kalk offerirt billigſt 
C. F. Buſſe, Mittwochſtraße No. 1064. 


Ein Pult und eine Hängelampe mit 6 Cylinder und 
Gocken ſtehen billig zum Verkauf bei 
J. C. Piorkowsky. 


Ein faſt ganz neues Billard nebſt Zubehoͤr ſteht billi 
zum Verkauf, Wos fagt die Zeitungs⸗Expedition. 2 


290 Stck = 
bee cheat Sammel, fishen auf dem Gut Gtreitthof 
Peneun zum Verkauf. 


Ver miet hungen. 
Pelzerſtraße No. 660 find in der Nen Etage 2 Stu- 
ben nach vorne heraus zu vermiethen. 


Kleine Wollweberſtraße No. 729 b iſt die ſehr be⸗ 
uem eingerichtete bel Etage von fuͤuf auch ſechs Stu⸗ 
en, Alkoven, Entree, heller Küche, Speiſekammer nebſt 

allem Zubehör zum iften Oktober d. FJ. zu vermiethen. 


Die Unter⸗Etage des Hauſes große Wollweberſtraße 
No. 589, beſtehend aus 6 heizbaren Piècen nebſt Zu⸗ 
behoͤr, ſo wie auch Stallung für 2 Pferde, kann ſofort 
vermiethet werden. Näheres daruͤber in der bel Etage. 


5 In Grab o we, 7 
neben dem Caſino⸗Garten, iſt für einen einzelnen Herrn 
oder Dame eine Stube nebſt Kammer ſogleich und 
billig zu vermiethen. Das Naͤhere No. 671, in der 
großen Domſtraße. a 

Eine freundliche Wohnung, bel Etage, bestehend 
aus 3 heizbaren Zimmern nebst Zubehör, ist im 
Mause No. 690, kleine Donstrasse, zum Isten Octo- 
ber zu vermiethen. R 

Auf der Schiffbau⸗Laſtadie No. 39, der Baumbruͤcke 
gegenüber, iſt die zweite Etage, beſtehend aus drei 
Stuben, Schlafkabinet, Küche nebſt Zubehör, zum Affen 
Oktober zu vermiethen. 

Die untere Wohnung meines Haufes, kleine Dome 
ſtraße No. 781, iſt zu Michaelis d. J. ju dermiethen, 

Dr. Geletnecky. 


In meinem Haufe No. 1179 der großen Ritterſtraße 
iſt ein neu eingerichtetes Quartier zu vermiethen, zwei 
Treppen hoch, beſtehend aus 6 Zimmern, einem Saal, 
Entree, Küche, Speiſekammer, Holz- und Kellergelaß, 
Trockenboden und Waſchkuͤche. 3 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Krauſe. 

Grapengießerſtraße No. 169—70 iſt die dritte Efa 
(vierter Stock), beſtehend in 5 Stuben nebſt Zubehör, 
worunter ein Balkon, zu Michaelis zu vermiethen. 

Fr. Marggraf. 
„Zu Michaelis dieſes Jahres iſt die bel Etage des 
Haufes No. 488 am gruͤnen Paradeplatz, beſtehend aus 
1 Saal, 4 Stuben, mehreren Kammern, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Geſindeſtube, Boden, Kellerraum und Holz⸗ 
gelaß, mit oder ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. 


In der dritten Etage meines Hauſes, Kohlmarkt 
No. 622, ſind zum Iſten Oktober d. J. zu vermiethen: 
5 Zimmer, Kuͤche, Speiſekammer, eigener Boden, 
Gemuͤſekeller und Holzgelaß. J. C. Piorkowsk y. 


Große Laſtadie No. 243 iſt ein Logis, beſtehend in 
3 Stuben, heller Küche, Remiſe und geraͤumigem Hof 
raum, zu vermiethen. . i 


Die zweite Etage meines Wohnhauſes, beſtehend in 
5 Piecen nebſt Zubehör, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe 
und Trockenboden, ſteht zum 1ſten Oktober e. zur ander⸗ 
weitigen Vermiethung frei. 5 

- J. T. Hemptenmacher, 
ee Schulzenſr No. 339. 

Kohlmarkt No. 429 find zwei moͤblirte Zimmer ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. Naͤheres bei J. C. Miorkowsky. 

Roßmarkt No. 702 iſt die zweite Etage zum Aften 
Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres daruͤber zu ar 
fragen Beutlerſtraße No, 97. i 


An der Bau⸗ und Breitenſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt 
die gte Eioge beſtehend in 3 Stuben und 2 heizbaren 
Kammern, heller Kuͤche und Zubehör, zum Affen Okto⸗ 
ber d. J. anderweitig zu vermiethen. # 

Roſengarten No. 259 foll die Parterre-Wohnung, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Alkoven und 
Küche, nebſt Boden, Kellerraum und Pferdeſtall zu 
3 Pferden, zuſammen oder getheilt, zum Aften Okto⸗ 
ber c. anderweitig vermiethet werden. 

In einer der lebhafteſten Straßen Stettins iſt zu 
Michaelis d. F. ein Laden mit Wohnung zu vermie⸗ 
then. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 

Die bel Etage, beſonders zu einem Comptoir⸗Geſchaͤft 
paſſend, und die 4te Etage, beſtehend aus 4 Stuben 
nebſt Zubehör, ſtehen Bollwerk No. 1100, zum Affen 
Oktober, im Ganzen oder getheilt, zu vermiethen. 

In dem Haufe No. 8 auf der Schiffbau⸗Laſtadie iſt 
in der ten Etage ein Quartier von 3 Stuben, heller 
Kuͤche nebſt allem Zubehör, und 1 dergleichen in der 


Sten Etage, auch Pferdeſtall und Wagenremiſe zu ver⸗ 


miethen, entweder zum Aften Oktober oder koͤnnen die 
Quartiere auch ſogleich bezogen werden. Waldow. 


In dem in der großen Wollweberſtraße neuerbauten, 
der Koͤniglichen Bank zugehoͤrigen Hauſe iſt noch eine 
Wohnung in der zweiten Etage, ingleichen in dem am 
Roßmarkt belegenen Bankhauſe No. 721 eine ſolche 
ebenfalls im zweiten Geſchoß, zum Aften Oktober d. J. 
u vermiethen. Auch ſollen die unter beiden Gebaͤuden 


efindlichen Kellereien zu dieſem Termine vermiethet 


werden. Näheres Petri⸗Kirch⸗Platz No. 1182. 


Baumſtraße No. 1000 iſt die Afe Etage zum Aften 
Oktober d. J. zu vermiethen. 


Ein Holzhof in der Unterwiek No. 6 iſt wegen Auf⸗ 

abe des Geſchaͤfts ſofort zu vermiethen. Auch iſt da⸗ 
Flbſt ein bequemer Reiſewagen, ſo wie ein Stuhlwa⸗ 
gen zu verkaufen. 

Eine meublirte Stube mit ſchoͤner Ausſicht iſt Pla⸗ 
drinſtraße No. 100, 3 Treppen hoch, an einen ruhigen 
Miether zum Aften Auguſt abzulaſſen. 

Grosse Domstrasse No. 798 ist die bel Etage nebst 
Zubchör sogleich oder zum Isten Oktober, und die 
Parterre-Wohnung dann zu vermiethen, 

Grunow et Scholinus. 


— — — 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Geübte Hemden-Näherinnen finden fortwährende 
Beschäftigung, in und ausser dem Hause, gegen 
anständigen Arbeitslohn, bei 
manuel Lisser, 2 
oberhalb der Schuhstrasse No. 154. 


Ein Hauslehrer ſucht zu Michaelis eine Stelle. Naͤ⸗ 
beres iſt zu erfahren breite Straße No. 359, 2 Trep⸗ 
pen hoch. 

Ein erfahrener Ziegler⸗Meſſter kann ſogleich eine vor⸗ 
theilhafte Anſtellung mit gutem Gehalt finden. Nähere 
Auskunft ertheilt die hieſige Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Branntweinbrenner, welcher ſich uͤber feine Brauch⸗ 


barkeit ausweiſen kann, wird auf einem Gute bei Stet⸗ 
tin geſucht. In der hieſigen Zeitungs⸗Expedition iſt das 
Naͤhere zu erfahren. 8 HER 5 


/ 


Geuͤbte Putzmacherinnen in Huͤten und Hauben finden 
fortwaͤhrende Beſchaͤftigung am 1 Ecke des 
neuen Murktes No. 958. GC 


Es on 5 Ei a für einen Lehrling in 
einem Comptoirgeſchaͤfte. reſſen unter IV. befoͤ 
die Expedition dieſer Zeitung. 2 RE 


Ein junger Mann, der fleben Jahre hindurch ei 
bedeutende Deſtillation, Rum⸗ und ätherifche ee 
brifation, ſowie eine Eſſigbrauerei leitete, fucht in einem 
ſolchen Geſchaͤfte ein Engagement. Auch wuͤrde der⸗ 
ſelbe noch gerne einige Comptoir Arbeiten mit über⸗ 
nehmen. Adreſſen unter B. nimmt die Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition an. 


Das Dampfſchiff Wollin wird v m f 
als folgt fahren: { 3 
55 Mön e 5 
an jedem Montag ittwoch und i 
Vormittags 11 Uhr, „a 
8 15 n 5 a HA in 
an jedem Dienſtag, Donnerſtag und Son 
ö Vormittags 11 Ubr. Se, 

Stettin, den 13ten Juli 1842, 

1 7 FPrriedrich Poll. 

Die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnu 
der Schulzenſtraße nach der gruͤnen Sen 
fruher hinter der Hollaͤndiſchen Windmuͤhle, verlegt 
habe. Stettin, den 19ten Juli 1842. 

P. Muͤnch, Maler. 

Am 17ten d. M. it auf dem Wege oT der Kupfer⸗ 
muͤhle nach der großen Wollweberſtraße eine filberne 
en en gegangen. — Der ehrliche Finder 

ird gebeten, ſolche gegen eine angemeſſe 
abzugeben am Pladrin No. 90. e ung 

ER Das Dampfboot „Stettin“ ge 
Donnerſtag den Alſten Jul, 5 

Morgens 6 Uhr, 
auf einer Bugſirfahrt nach Uecker, 
münde, von wo es, nach 3⸗ bis Iſtuͤndigem Aufenthalt, 

an demſelben Tage hierher zuruͤckkehrt. f 

Es koͤnnen noch einige Fahrzeuge, die nach Uecker⸗ 
muͤnde oder Anklam 2c. beſtimmt find, am Schlepptau 

genommen werden. Stettin, den 19ten Juli 1842. 

Sauer et Sapel, Bollwerk No. 1091. 

Da ich mein Salz⸗Geſchaͤft von der Schiffbau-Rafa, 
die nach dem Bollwerk ins Budenhaus N 13 
habe, ſo bitte ich meine geehrten Kunden, mich auch 
in der neuen Wohnung mit recht zahlreichem Beſuch 
zu beehren. Wittwe Grawitz. 

Einige Stand guter Betten ſind ni DR 
erfragen Jacobi⸗Kirchhof No. 450. ae 


In der Nähe von Stettin iſt eine Waſſer⸗ 
nebſt Baͤckerei zu verpachten. Die biete RI 
Expedition weiſet den Verpaͤchter naeh. 


ya 


